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N A C H R I C H T E N  I N  K Ü R Z E

Die Ärztekammer Nord-
rhein hat kürzlich ihren
„Tätigkeitsbericht 2002“
vorgelegt.Die über 120 Sei-
ten starke Schrift gibt einen
mit zahlreichen Tabellen
und Grafiken angereicher-
ten Überblick über die ein-
zelnen Aufgabengebiete der
Kammer und deren Ent-
wicklung im vergangenen
Jahr.

Der Bericht informiert
über die Gesundheits- und
Sozialpolitik,die Qualitäts-
sicherung, die Ethikkom-
missionen sowie über die
Arbeit der Gutachterkom-
mission für ärztliche Be-
handlungsfehler bei der
Ärztekammer Nordrhein
und des Instituts für Qua-
lität im Gesundheitswesen
Nordrhein (IQN). Ebenso
berichten die nordrheini-
sche Fortbildungsakademie
sowie die Weiterbildungs-
abteilung über ihre Akti-
vitäten.

Daneben finden sich Be-
standsaufnahmen zu den
Themen Gebührenordnung

für Ärzte (GOÄ),der aktu-
ellen Situation der AiP so-
wie der Projekte der Ärzte-
kammer Nordrhein zur
Prävention.

Der Anhang bietet neben
der Mitgliederstatistik einen
aktuellen Überblick über
den Organisationsaufbau
und die Zusammensetzung
der Ausschüsse und Kom-
missionen.

Der Tätigkeitsbericht 2002
kann kostenlos bestellt wer-
den bei der Pressestelle der
Ärztekammer Nordrhein,
Tersteegenstr.31,40474 Düs-
seldorf,Tel.:0211/4 30 2-2 46,
Fax:0211/4 30 2-2 44,oder di-
rekt per E-Mail: pressestel-
le@aekno.de. bre

Das Bundesinstitut für
Arzneimittel und Medizin-
produkte (BfArM) hat kürz-
lich darauf hingewiesen,dass
die Sterilisation von Medi-
zinprodukten mit einem so-
genannten „Prionen-Pro-
gramm“ allein keine hinrei-
chende Sicherheit in Bezug
auf die Vermeidung einer
potentiellen iatrogenen
Prionenübertragung garan-
tiert.Wie Medizinprodukte
aufgearbeitet werden soll-
ten,um eine iatrogene Prio-
nenübertragung zu vermei-
den, hat die „Task Force
vCJK“ in einem Abschluss-
bericht zu dem Thema „Va-
riante der Creutzfeldt-Ja-
kob-Krankheit (vCJK)“ be-
schrieben. Der Bericht be-
tont besonders die Not-
wendigkeit effektiver De-
kontaminationsverfahren,
die der Sterilisation von zur
Wiederverwendung vorge-
sehener Medizinprodukten
(z. B. Endoskopen) voraus-
gehen müssen. In dem Be-
richt wird empfohlen,abge-
stuft vorzugehen je nach der

Erkennbarkeit des Risikos
einer iatrogenen Übertra-
gung.Die bereits in den Jah-
ren 1996 und 1998 veröf-
fentlichten Empfehlungen
zur Desinfektion und Steri-
lisation von Medizinpro-
dukten bei Verdacht auf
CJK sind weiterhin gültig.

In der „Task Force vCJK“
arbeiten Experten des
Robert Koch-Instituts und
des Wissenschaftlichen Bei-
rates der Bundesärztekam-
mer.

Der Bericht zur „Epide-
miologie, Erkennung, Dia-
gnostik und Prävention 
unter besonderer Berück-
sichtigung der Risikomini-
mierung einer iatrogenen
Übertragung durch Medi-
zinprodukte, insbesondere
chirurgische Instrumente“ ist
im Bundesgesundheitsblatt
4/2002 erschienen und kann
im Internet unter www.rki.
de/GESUND/HYGIENE/
VCJK.PDF und www.rki.de/
GESUND/HYGIENE/VCJ
K1.PDF abgerufen werden.
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Das Deutsche Institut für
Ärztliche Mission e.V.
(DIFÄM) hat zusammen
mit der Bundesärztekam-
mer und der Hilfsorganisa-
tion Ärzte ohne Grenzen
e.V. das Faltblatt „Arznei-
mittel spenden? – Ein Rat-
geber für Ärztinnen und
Ärzte“ herausgebracht.Dies
soll die Praxis von Arznei-
mittelspenden verbessern
helfen.Vielerorts fehlen le-
bensrettende Arzneimittel.
Seit 1997 gibt es „Leitlinien
für Arzneispenden“ der

WHO und von Dachorga-
nisationen der humanitären
Hilfe, um Arzneimittel-
spenden zu optimieren.
Sammlungen aus Privat-
haushalten und von Ärzte-
mustern werden beispiels-
weise abgelehnt. Das Falt-
blatt benennt die interna-
tionalen Regeln für sinn-
volle Arzneimittelspenden.

Die Leitlinien sowie wei-
tere Informationen können
im Internet unter www.drug-
donations.org/de/index.html
abgerufen werden. In
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Deutschland koordiniert die
DIFÄM-AHM diesbezüg-
liche Projekte. Weiteres In-
formationsmaterial sowie ei-
ne ausführliche Broschüre
ist erhältlich bei: DIFÄM-

Arzneimittelhilfe,Albert Pe-
tersen, Paul-Lechler-Str. 24,
72076 Tübingen,Tel.:07071/
206531, Fax: 07071/ 27125,
E-Mail: AMH@difaem.de,
Internet: www.difaem.de.KJ

Die Ständige Impfkom-
mission am Robert Koch-
Institut (Stiko) hat ihre
Impfempfehlungen neu ge-
fasst und im Epidemiologi-
schen Bulletin 28/2002 ver-
öffentlicht. Der Impfkalen-
der, der bislang die allge-
mein empfohlenen Impfun-

gen für Kinder und Jugend-
liche zusammenfasste, ent-
hält nun auch die generellen
Impfempfehlungen für Er-
wachsene. Die Empfehlun-
gen können im Internet un-
ter www.rki.de abgerufen
werden. RKI/KJ
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